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Nachweislich größte Abontsen-
kinriger Organ der Stadt Eltn Ule,

welches im eigenen Verlag technisch wie re-
daktioneli»oilftändig selbst tiergeftellUuird. ,

^

FernsprecherStadt -Anzeiger."
tenzahl in der Stadt Eltville.
♦4̂'

Erscheint Dienstags und Samstags mit der Sonntagsbeilage„Hin*
siliertes Sonntagsbäalt‘ — Abonnementspreis pro Quartal 1 00
für kttville und auswärts, (ohne Trägerlohn und Postgebühr. —Inse-
rstengedüdr: 20 ^  die einspaltige Petit-Zeile. K«Klamcn die Petit-
Zeilê 1.00 . — Druck und Verlag von UtWln Sorge in kNVill«.

Ein italienischer Antrag für sofortigen frieden.
Die Auflösung der Saloniki-Armee bevorstehend.

Der hiesige Magistratsveröffentlicht folgende
Amtliche

Bekanntmachungen.
Krkanntmachnns

1. Es wird darauf hingewirsen, daß nur die Bäcker-
karten, die Karten mit dem rvtrn Strich — an' die
Bäcker abzugebn sind. Die B-rbrancheikarten
müssen die Verbraucher behalten.

2. Auf jede Brotjüsatzkarte werden 500 GrammWeläck
ausgegeben.

3. Eine Abmeldun, r»» Personen kann nur erfolgen
unter Vorlage der Lebensmittelkarte, Brltk>rte,
— Bäcker- und Pirbraucherkarte—, F'e'schkarte,
Fettkaite und Eeffevkarte, andernfalls Zurückweisung
erfolgen muß.

Eltville,  den 28. Dezember 1917.
Der Magistrat.

gtkmstNitKudrttttf.
Die Angehörigen der Kriegsteilnehmer, die noch nicht

im Besitze einer Antetlscheine» derhVaflauischeu Kriegsvkr-
flcherung sind, wollen sich umgehend bei uns melden.

Eltville,  den 28. Dezember 1917.
Der Magistrat.

Ileujahr iS <8.
Wir haben zwar noch nicht,den Frieden

Den alle Welt so sehr begehrt^
Doch dürfen wir ihn bald erhoffen,
Das »«tu Jahr ihn uni beschert.

Im Oste» ist der F ind bezwungen
Und stell« da« unnütz Mordeni\n';,
Der Waffenstillstandist geschloffen
Und bald schon soll nnch Friede seinl

Und auch Italien , - dieser Judas —
Ist nun bestraft für den Verrat.
ES spüret jetzt im eignen,Lande
Die Folgen der unselzen Tot.

Und avchi» Westen find wir Sieger I
Wir stehen lief in Feindesland.
Und was das dentsche Schwert bezwungen,
Entscheidet dald den Weltenbrand.

Mag auch Amerika»och kommen,
ES kann nicht retten mehr den Krieg.
Wohl schließlich idn noch was ver.ängern.
Doch nicht entreißen uns den Sieg l

Wenn wir daheim dir Treue wahre»
Und fest wir deutsche Eiche« stehn.
Dann"wird die Welkes bald drgrrifrn.
Daß Dentschlaud wird nicht un'.ergehur

Nein, Deutschlaud hat den;« neg gewonnen.
D-s w>rd de« Ringe, -L Ei.dc„fti».
Wie j-tzt im Osten schond«e Russe«'.
Sehn balv̂ die Feinde es allezeit«.

Drum̂ wollen Bott, den Herrn wir loben,
Der mit uns'war in schwer,rZZeit.
I ». dentschrs« olk, dn wirst ihn preisen
Voll Dank in alle Ewigkeit! 3 K-

Ileujahr.
An der Schwelle de? Jahreswechsels schauen wir

zurück und vorwärik. Ans vem Gestern sollen wir auf
daS Morgen sälnbcn. Das schadende Jahr ist das
Kritgsjahr gewesen, welches da« Bölkerringen zu uus-rn
Gunsten gewendet hat. Denn daß wir bereits inmitten
von Frieden- Verhandlungen mit Rußland in daS neue
Jshr hinüberschrelien, dies bezeugt die zwingende Eieges-
kraft deL deutschen Schwertes. WaS auch im.«erdenden
Jahr noch komnien mag:  wir stehen lest. Wir harren
der zuversichtlichen Erwartung auf den glücklichen Aus¬
gang, der uns eing'führt in, den deutschn Frieden; eine»
Frieden, der uns ein neues Deulichland bringt in ge»
sichertei Größe und Machtfülle, mit unbcstreiidarer Groß-
und WeltmachtgcUu-'g, die u^S in ungehemmter Freiheit
die Kräfte unseres Volkstums entfallen läßt.

Eine lange Reihe von Enttäuschungen drüben, von
Erfolgen hüben, stellt dar KriegSjahr 1917 dar. Einig
begannen es mfleMFeinde in dem Willen, alle Fronten

zu durchbrechen. Diese Absicht ist allerwärtS mißlungen-
Der Waffenstillstand tm Osten bedeutet diel Errungenschaft
unsrer Waffen. Noch einmal nach dem Zusammenbruch
Der Zarenherrschaft hatten sich die Raffen zu einem Vor¬
stoß nach Galizien aufgerafft. Wir und7unsrre Bundes¬
genossen antworteten mit dem Durchbruch bet Zloczow-
Tarnopoi, der Galizien und die Bukowina befreite. Zm
Norden ferner schritten unser Heer und unsere Flotte zum
Angriff, der unö in den Besitz der ganzen Dünafront in
140 Kilomeler Breite und der Insel Oesel und Dagö
brachte. Nicht rin einziger auch nur annähernd gleich¬
wertiger Erfolg ist den Engländern und den Franzosen
im Westen bejchieden worden, trotz ihrer-ewaltigen zahlen¬
mäßigen Uebermacht, trotz der migrheuern Steigerung
liier ihrer, «ampinü'tei. Ihre verzweifelten Kraftan...
strengungm reichten nicht dazu, gegen die Uederlegenheit
unterer Fkihrung und daS nuüberireffliche Heldentum
unsrer Heere mehr zu erziele« als unerheblichen Gelände¬
gewinn, der an der Kriegslage nichts änderte. Ein wirk¬
licher Durchbruch gelang ihnen nicht. Ueder örtliche
Einbrüche käme.; sic nicht hinaus, und schließlich erwies sich
allenthalben immer wieder, daß der strategische Steg
unrntretßbar aus unserer Seite bleibt.

Dagegen habe» wir tm Jahre 1917 das großartigste
Beispiel eine- durchschlagenden Durchbruchs im Süden ge¬
liefert. eines Durchbruches, der fast dem militärischen
Zusammenbruch des Feindes gleichkommt. Italien ist aus
seinen Angriffsstellungen bis tief in dar eigene Land zu»
rückgeworfen, hat Niederlagen erlitten so schwer, wie sie
der Weltkrieg zuvor nicht aufzuweisen hatte, und ist auch
in seiner inneren Widerstandskraft erschüttert worden.

Den Siegen zu Laude entiprach die uuabläfiig fort¬
schreitende Bernichtungsarbeit unsrer v -Boote. DaS
Jahr ihrer uneingeschränkten Wirksamkeit hat,dem Feind
bald zehn Millionen Tonnen Schiffsraum gekostet. Da
weiß sich denn der stärkste Führer unsers zähsten Gegners,
der englische Ministerpräsident Lloyd George, nicht anders
mehr zu helfen, als zu — schimpfen. DaS pflegt daS
Bekenntnis des Geschlagenen zu sein. Aus sein Schimpfen
bat unsere Reichskanzler  gelassen erwidert« „Mit
Schienpsworten werden moderne Kriege nicht gewonnen l"

Moralisch hat uns daS scheidende Kriegsjahr den
Endsieg schon verliehen. Denn auf dem sittlichen Ge¬
biete ist Sie Veröffentlichung der Geheimvrrtlägedurch die

Am des Mamrns willen
Roman von C D r e f f e l.

(27. F ortsetzung.) (Nach druck verboten
3 » feiner Innigkeit verlor auch sie ihre Zurückhaltung.

Mit leidenschaftlicherBewegung schmiegte sie die Wange
gegen sein dunkeUockiges Haar , und in fiebernder An,;sl
flehte sie: „Bleibe mein, Aelix , und ich will dir dien, n
wie eine Magd ."

»Dein immerdar , lllrife !" Seine Lippen suchten die
ihren, die ihm den Verlöbnis - und Abschiedskuß nicht
versagten. Aber das unschuldige Liebeszei.yen verwirrte
sie. Ihre Augen di ckten scheu und dunkel, wahrend er
nur lächelte über den errungenen Sieg . Er kannte seine
Macht und war sicher, die stolze, herbe Ulrike nicht wieder
zu verlieren.

Schon aber entzog sie sich seinem Arkn, indem sie in
ruhiger Fassung sagte : „Wir müssen uns nun trennen,
Felix. « >e werden meinem Vater gegenüber einen Vor¬
wand stnden, der Sie Rhoda in kurzem verlassen läßt.
Suchen Sie auch kein Alleinsein me«)r mit mir s-erb.izu-
sühren, und ebenso, ich bitte Sie dringend , schreibe!» ^ ie
mir nicht, während Sie fern sind. Sie sollen durch kein
äußeres Zeichen an mich erinnert werden, Sie sind ooll-
ornmen frei, sofern Ihr Herz Sie nicht an mich bindet.

Sv nehme ich hiermit Abschied von Ihnen . Leben Sie
wohl, lieber, geliebter Felix — auf Wiederseben !"

Roch einmal blickten ihre schönen Augen mit unend¬
licher Liebe in die seinen. „Vergessen Sie nicht, daß
eine freudlose Einsaine Ihrer harrt ."

Im nächsten Moment sah er sich allein. Von
wechselnden Empfindungen beherrscht, blieb er zurück.
Neben der stolzen Freude über den errungenen Sieg
behauptete sich auch der ernste Wille, des Vertrauens,
welches Ulrike ihm schenkte, würdig zu werden, und
mit der Vergangenheit und ihren vielerlei beschämenden
Torheiten ernstlich zu brechen. Seine vorgebliche Liebe
zu Ulrike mußte freilich eine stete Selbstverleugnung
bleiben, in fernem Herzen würde sie niemals Melanies
Nachfolgerin sein ; aber er bewunderte ihre reine, wahr¬
haft vornehme Denkungsart und gedachte ihr die Treue
und Hochachtung zu bewahren, die sie als seine Gatiin
dereinst beanspruchen durfte.

Aber die beiden Prüfungsjahre waren ein schweres,
ungeahntes Hindernis zum ersehnten Ziel. Nock wußte
er nicht, wie er sie fristen sollte. Er hatte im Laufe der
Jahre ein beträchtliches Vermögen vergeudet und besaß
jetzt nichts als eine geringe Pension , die nicht entfernt seine
Bedürfnisse deckte, denn er war noch Oberleutnant ge¬
wesen, als die mißliche Schuldenlage ihn zu dem Ab¬
schied aus militärischen Diensten zwang . Diese Schulden
hatten sich inzwischen nur erhöht. Melanie hatte einige¬
mal den drohenden vollkommenen Ruin abgewcndet ; sie
war ja die einzige, auf deren zeitweilige Unterstützung

er hier und da rechnen durste, und mußte auch jetzt noch
eininal Rat schaffen. Daß sie es nicht willig tun würde,
wußte er ; aber er wußte ebenso, daß er unter Umständen
ihre Hilfe erzwingen konnte. Hoffentlich würde sie klug
genug sein, es nicht so weit kommen zu lassen.

Noch eine letzte geheime Unterredung mit der Schloß¬
herrin , und er hatte sich losgerissen von dem schönen,
trügerischen Weibe, das er unter Mrikens veredelndem
Einfluß zu verachten begann.

VII.
Die Gäste hatten bereits das Schloß verlaffen. Graf

Bernhard pflegte der Ruhe nach dem schweren Diner;
somit fügte es sich, daß Gerlach die Gräfin allein im Musik¬
zimmer fand.

Sie spielte mit geläufiger Fertigkeit die leidenschaftlich
bewegten Weisen eines Chopin-Walzers und neigte jetzt
dem eintretenden Vetter mit freundlichem Gruß das
schöne, belebte Antlitz zu.

Sie befand sich noch in ihrem Festkleide, und wenn
sie auch sonst keine hervorragenden Talente besaß, in der
Kunst, sich zu kleiden, war sie Genie. Nichts stand ihr
besser als der mattrofa Atlasstoff, der ihre elfenhafte
Gestalt glänzend umschmeichelte. Süß duftende Tazetten
hingen verloren in ihrem wundervollen Blondhaar , und
sprühende Diamantblitze zuckten blendend bei jeder Be¬
wegung der verführerischen Frau an Hals und Armen auf.

(Fortsetzung folgt.)



gfgetikmriipen russischen Machthaber dir entscheidende
Niederlage des Verbände ? . Damit isi für die der Wahr«
heit zugängliche Welt endgültig der abschließende Beweis
erbracht , daß der Verband der allein Schuldige am Welt,
kriege ist, daß Deutschland einen Verteidigungskrieg gegen
Macht - und Raubgier zu führen gezwungen war . Im
Hinblick auf diese Enthüllungen durch den einen der bis¬
herigen B -rbanditaaten konnte unser Reichskanzler au
jene Schimpfworte . Verbrecher und Banditen ' , womi
uns ein Lloyd George beehrt hat , keine beffere Antwor
geben als die Erklärung : , Das deutsche Gewiflen ist
rein . '

Auf dem Grunde dieser reinen Gewissens gewährt
der Rückblick auf unser SiegeSjahr 1917 einen erhebenden
Ausblick auf dar Jahr 1918 . Denn dieser Ausblick
erfüllt uns mit der gerechten Hoffnung , daß des ver¬
gangenen Jahres S 'egeSsaat reifen und unser auShalten.
der und öurchhaltendcr Wille endlich doller Tieg werden
muß . Wir werden siegen . Lo sagten wir bei KriegSbe-
ginn . So beschließen vir auch dar scheidende, und so be.
ginnen wir dar neue Jahr . Mit uns war « o!t . Gott
wird auch fernerhin mit uns sein.

Amtliche Tagesberichte de»
graben Hauptquartiers.

WB . Große « Ha « Ptq « o » tt »r , 30 . Dezember . (Amt .)
W estlich » r Kriegsschauplatz.

Im Npern -vogen , südlich von der »; Scarpe und auf
dem Ost -MaaS ' User war die Artillerietätigkeit zeitweilig
gesteigert.

Kleinere ErkundungSgesechte an der englischen Front
und in den Argonmn.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Nordwestlich von Monastir und am Dojran -See lebte

das Feuer vorübergehend auf.

Italienische Front.
Am Tomba -Rücken und im Piave -Abschnitt beiderseits

von Pkdcrobbrr entwicktcn sich am Nachmittag heftige
Artillerie - und Minmwerser -Kämpfe.

Der erste « eneraiqusrtiermeirter:
c « ae > 1 « rll.

WTB . « »otzss Hawptqwooto », 31 . Dez . (Amtl .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Unter starkem Feuerschutz stießen englische Abieilungen
nördlich von der Bahn Bsestnghe — Staden vor . Unsere
Trichrerbesatzung warf sie zurück und machte einige Ge-
fangen «. Bei Btzelaerr steigerte der Feind tagsüber sein
Artillerteseurr . Heftige Minenkämpfe bei Hulluch * und
LenS.

Südlich von Graincourt wurde ein feindlicher Bor-
stoß im Nahkampf abgeviesen . Durch sorgfälltg vorbe-
reitetrn Angriff setzten sich Sturmtruppen hannöderischer,
oldenburgtschcr und braunschweigischer Verbände südlich
von Marcoing in den Besitz een vorderen englischen Gräben.
Rheinische Bataillone stürmten nördlich von La Vaquerie
Teile der englischen Stellung . In mkhrfachen Verlust,
reichen Gegenstößen konnte der Feind verlorener Gelände
teilweise zurückgewinneu . An Gefangenen wurden 10
Gfsirior « rrrib »« 5 Mo « « eingebracht.

&emf| ?KWe Deutscher Kranprinz.
Auf dem östlichen MaaSufer und beiderseits von Or>

neS erhöhte Artillerietätigkeit.

Deere« $tnpp$  Her ;«- Awrecht.
In SrkundungSgefechten auf den Maashöhen wurden

einige Franzosen gefangen , « ns dem Westufer der Mosel
war daS Feuer gesteigert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.

Lebhafte Artillerietätigkeit zwischen Wardar - und
Doiran -See.

Italienische Front.
Heftige Artillerie - und Minenkämpfe dauerten lagt,

über am Tomba -Rückm an . Am Nachmittag griff fran¬
zösische Infanterie an und drang in Teile der Tomba.
Stellung ein.

Der erste Beneraiqnaniemeister: CNdendarft.

WTB . G » « tze« Aa « ptq « o »tter . 1. Jan . 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall » Kronprinz

Rupprecht von Bayern.

Am Houthoulstei Walde und bei PaSschenduele war
dar Sriillcrtefeuer vorübergehend gesteigert . Ein starker
englischer ErkundungSvorstoßsüdöstlich von Monchy scheiterte
Südlich von Marcoing wurde in kleinen Kämpfen ber
Geländegewinn vom 30 . Dezember erweitert . Die Ge-
fangenenzghl hat sich um einige Offiziere und 70 Mann
erhöht.

Heeresgruppe Deutscher Kro « pri « r
und

Herresgrnppe Herzog Albrecht.
Nördlich von ProSncS und beiderseits von OrneS

sowie nördlich und östlich von St . Mihiel war die Ar-
tillerieiätigkeit zeitweilig lebhaft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienische Front.
Im Tomba -Gebiet hielten tagsüber heftige Feuer-

kämpfe an.
Der erste « eneralquattletmelster:

Lußenaorkl.

Zu Den FkitiicMtrhiliiMuiW.
Deutscb-DsterrelcMscDe Abordnungen in Petersburg.
WTB . Kerti « , 80 . Dezbr . Die auf Grund deS Zu¬

satzes zum WaffenstillstandSvertrag zwischen den Miitcl-
mächten und Rußland nach Petersburg entsandte deutsch-
österreichische Kommission ist nach einem Telegramm auS
PiterSburg am 29 . Dezbr . dort eingetroffen.

WTB . Deter « d « » g , Ls . Dezbr . Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphen -Agentur . Eine deutsche Abord¬
nung zur Besprechung technischer Fragen ist zur Abhaltung
weiterer Bejprcchungen hier eingetroffen.

ünnerrnssiselm.
TU . Dtvcktzvlm , 1 . Januar . Die Petersburger

Frettagabeubzeituligen teilen mit , daß neue Verschwörun¬
gen gegen dir Leiter del RateS der BolkSkommtsiare auf-
gedeckt wurden . Die Kommissäre sollten während deS
Aufenthaltes der deutschen Kommission ermordet werden.

Besprechungenl« ReithtaaHzler-Palais.
TU . Perlt « , 1 . Januar . Gestern hat im ReichS-

kanzler -PalaiS eine ( längere Unterhaltung der Reichs¬
kanzlers mit dem Großadmiral von Tirpitz stattgefunden.

Rnssisches.
TU . Kopeseya - e« , 31 . Dezeqiber . Die Petersburger

Telegraphen -Agentur meldet : Eine Generalversammlung
der Petersburger Garnison hat über die internationale
Lage verhandelt . Trotzki hob hervor , so lange kein Frie¬
den geschloffen sei, müsse die Front unanaelastet bleiben.

Die Petersburger Garnison müsse an der Verteilung
der russischen F out und an der Arbeiter - und Bauern-
Revolution teilnehmen . Die Vertreter der Garnison be¬
schlossen darauf einstimmig , sofort Teile der Garnison
nach den Stellen zu entsenden , wo sie notwendig seien.

$tim Seekrieg.
NeueU-Boot-Beute.

WTB . Kerli « , 89 . Dez . (Amtlich ) Unsere U-Boote
im Mittelmeer haben wiederum » fast durchweg bewaff¬
nete Dampfer mit zusammen über

30 000 Bruttor «Aistertonnkn
versenkt . Die Dampfer wurden meist in schneidigem
Ueberwaffcrnachtangriff auS stark gesicherten Geleitzügen
herauSgeschoffen . Alle Schiffe waren tief beladen . Ein
Dampfer , der offenbar Gasolin geladen hatte , war sofort
nach dem Treffer in hohe Flammen gehüllt . Ganz be¬
sonders wurde der Transportverkehr im westlichen Mittel¬
meer gefaßt.

Der Chef deS AdmirvlstabeS der Ma

Mm  v . msWe
»* . Eltville , 2. Januar . Am Weihnachts -Heilig¬

abend wurde der Infanterist Herr Peter  K r e m e r
üc seine Topferkelt mit d m „Eisernen Kreuz 2 . Klaffe

ausgezeichnet . Wir beglückwünschen diesen tapferen
Helüensohn unsir r̂ Stadt zu seiner hohen militärischen
Auszeichnung.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

All Mt AsWti -Ltkbmchtt.
Die in der KriegSzeit eingetretene Verteuerung der Druck-
achenherstellung hat infolge der fortschreitenden Steigr-
ung der Prei ' e aller von den Buchdruckcreim zum Druck

benötigten Materialien , sowie namentlich auch durch die
vom 26 . Rov . v. I . ab den Gehilfen und Hilfsarbeitern
üu  gewährende beträchtliche Erhöhung der schon bestehenden
TeurungSzuiagrn einen solchen Grad erreicht , daß die für
Druckardeiten berechneten Aufschläge schon lange nicht mehr
auSreichen und nunmehr unbedingt erhöht werden müssen.

Lo « 26 November 1917 ab beträgt der Aufschlag auf
die Friedenspreise für Satz , Druck und Nebenarbeiten
120 %. Da» zu dr« Druck verwendete Papier wird

nach dem Stande der Einkaufspreise berechnet.

Dir Buchdruckereien hoffen , baß die Zwangslage , in der
ie sich zur Erhöhung der Preisaufschläge entschließen
mußten , von ihren Auftraggebern anerkannt wird und
ihnen die auf daS notwendigste Maß beschränkten höheren

Preise nicht .vorenthalten Weeden.

Die tirimmn BucMraekereitn Denfscblands-
BttirKmrein frankfnrt a. m

Meise TranKTurt a . M » Ottenbach ffanan . Gelnhausen,
Schlüchtern , Obertannus , Röchst a . Hl.)

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

00 Eltville , 31 . Dezember . Wieder ist die Reihe
derjenigen Männer » die zur Einigung Deutschlands mit-
kämpften , um ein Glied verringert worden . Gestern wurde
hier der Veteran Herr Georg Schäfer  unter zahl¬
reicher Beteiligung feiner ehem . Kameraden zur letzten
Ruhe bestatiet . Möge der Dahingeschiedene in Frieden
ruhen.

§ Eltville , 2. Januar 1018 . ( Der neue Personen»
und Gepäckiarif .) Die Generalkonferenz der deutschen
Eisenbahnen hat dieser Tage in Berlin den künftigen
deutschen Personen » und Gepäckiarif nach den Vorschlägen
der Unterausschusses der ständigen Tariskommisston ge¬
nehmigt . Falle keine Einsprüche erhoben werden , soll der
Tarif zum 1. April eingeführt werden . Man darf wohl
annehmen , daß bis dahin die jetzige Verdoppelung der
Fahrpreise in den Schnellzügen ihre Aufgaben erfüllt
haben wird , sodaß die Rcisenden der Schnellzüge den
neuen erhöhten Tarif als eine w °sentliche Erleichterung
empfinden werden . Man wird also vom 1. April an,
in Len Personenzügen für dar K lometer in den vier
Klaffen 2 , 4 —3, 7— 5, 7 und 9 Pfennig bezahlen . Für
Schnellzüge wird ein Zuschlag erhoben , der in der 3.
Klasse bis 75 Kilometer 50 Pfennig , von 76 bis 150
Kilometer 1 Mark , von 151 bis bi » 350 Kilonietcr 1.50
füe längere Strecken 2 Mark und in der 1. und 2 . Klasse
dar doppelte beträgt . Fcriensondcrzäge kosten 3 . Klasse
2 Pfennig dar Kilometer , 2 . Klasse S Pfennig . Für
GefellschaftSsonderzüge werden 3 . Klaste 2 */ , Pfennig,
zweiter 4 Pfg . und erster « Pfenng erhoben ; für daS
Kildm ' ter sind mindestens 6 Mark , im ganzen mindestens
150 Ji  zu entrichten . Es sind 3. Klaffe mindestens
240 Fahrkarten , 2. Klaffe ISO und in der ersten 100 zu
lösen . Angehörige der fruw . KrtegSkrankenpflege zahlen 3.
Klasse den halben Fahrpreis mit 25 Kilogramm Freige¬
päck. Die Gcpöcksracht wird sonst durchschnittlich um 40
v. H . erhöh ». Die Mindestfrachl für Fahrräder und Ge¬
päckschein beträgt 60 Pfg . Die Aufbewahrung von Ge¬
päck kostet für die er ' en beiden Tagen zusammen 20 .Pfg .,
für jeden folgenden Tag 10 Pfg ., ebenso für jedes wei¬
tere Stück.

| Eltville . 2 . Jan . Vom 7. Januar ab werden
die S ch a l t c r d i e n st 8 u n d e n d r 8 Postamts
an Werktagen von 8 — 12 Uhr vorm , und 2 1/, —6 Uhr
nachm , festgesetzt.

+ Eltville , 2.  Jan . Zu der vom Kriegkamt
im Januar 1917 hcrauSgegcbrmn Zusammenstellung von
Gesetzen, Bekanntmachungeu und Verfügungen betr.
KriegSrohstoffe nebst deren Nachträgen , Ausführungsbe¬
stimmungen und Erläuterungen ist daS 5 . ErgänzungS-
blatt nach dem Stande vom 1. November 1917 erschienen.
Dieses Ergänzugkblatt wird auf Anforderung kostenlos
durch die Stellen abgegeben , durch welche die Zusammen¬
stellung Nr . Rst . 1000 . 1. 17 . KRA . bezogen worden ist.
Mit dem 5 . EcgänzungSblalt werden die Nachträge zu
der Zusammenstellung Nr . Bst . 1009/1 . 17 . « RA . vom
1. Januar 1917 abgeschlossen . Eine neue Zusammen¬
stellung , deren Erscheinen in den „ Mitteilungen deS
KriegSamtS " und in der Presse bekannt gegeben wird,
wird nach dem Stande vom 1. Januar 1918 herauSgc-
geben.

4t « itville , 2. Januar . Seit sehr langer Zeit ge-
langte heute wieder emmal Natur butter  im stad i-
schm Laden zur Ausgabe . Den wenigsten Hausfrauen
dürste vielleicht bekannt sein , warum sie heute daL Glück
haben , auch einmal Naturbutter,  wenn auch
angeblich AuSlandSware , und dadurch zu höherem Preise,
erhalten . Die für unsere Stadt bestimmte Margarine ist
nämlich , so unglaublich eS auch klingt , in ihrer ganzen
Menge gestohlen  worden . Dis Staatsanwaltschaft
fahndet bereits eifrigst nach den Dieben , hat bis jetzt je¬
doch, » ie wir hören , noch nichts entdecken können . Von
mehreren hiesigen Frauen wurde der Margarinediebstahl
sogar freudig begrüßt , weil sie ans diese Weise endlich
einmal Noturbutter erhalten ; wieder andere Frauen
sprachen den nicht gerade sehr frommen Wunsch auS,
daß die Margarine noch recht oft gestohlen weiden möchte,
dann bekämen sie doch wemigsten » öfters mal Naturbutler.
Auch ein Zeichen der Zeit.

-f Eltville , 2 . Jan . Verzeichnis der deutschen
AuS - u . Durchfuhrverbote auS Anlaß deS Krieges . Die
Handelskammer zu Wiesbaden macht die am AuSfuhr-
verkehr beteiligten Firmen ihres Bezirkes darauf aufmerk¬
sam , daß die Berliner Handelskammer zu hrem nach
dem Stande vom 1. Juni 1917 zusammcngesicllten Ver¬
zeichnis der deutschen Aus - und Durchfuhrverbote auS
Anlaß des Kri ges «oebcn einen Nachtrag 3 herauSgege-
den Hst, der alle in der Zeit vom SS. Oktober bis 18.
Dezember 1917 in Kraft getretenen Aendecungm enthält.
Die Drucksache kann zum Preis » von 20 J  und 3 ^
Porto vom Äerkebrsbüro der Handelskammer zu Berlin,
Berlin NW . 7, Universttä '.sstraße 3b , gegen Voreinsendung
Lei Betrages oder unter Nachnahme bezogen werden . Der
Preis für daS Verzeichnis mit Nachtrag ) — 3 beträgt 2
JC  und 10 ^ für Porto.

00 Eltville , 2 . Januar . Vom Kr egsernährnngS-
amt wird unS geschrieben : Die vom KriegSeruäyrungkamt
aufgestellten Grundsätze für die ErnährungSfür-
sorge  für werdende Mütter , Säuglinge und Kinder
werden von den Kommuncilverbänden nicht immer beachtet.
Es ist dar zwar begreiflich , da eS häufig Schwierigkeiten
bereitet , diese Sonderrationen , die im Rabmur der allge¬
meinen BersvWung aufgebracht werden müssen , aufrecht
zu erhalten , namentlich bei dem Rückgang der Milch - und
Fettgewivnung . Trotzdem muß aller an dir Durchfüh¬
rung dieser zur Erhaltung eines gefunden und lebens¬
kräftigen Nachwuchses unbedingt r öligen Federungen
Sa nngesetzt rmrden. Das Kr'egSernährungsamt har im
Mai hierfür Grundsätze aufgestellt , die erhebliche Zulagen
verichiedener Art für Schwcmg ' re . Säuglinge und Kinder
vorsehen . N -uerdingö hat das Kriegsernäh -ungSami die
Gemeinden darauf h n cci fen , daß diese seinerzeit sestge-
lkgten Sätze Mindeiisutze bedeuten , die keinesfalls emge-



schränkt werden dürfen, sondern eher zu erhöben find. .
Die Erfüllung dieser RationierunqScwfgabe geht allen
anderen VersorgungSausgaven vor, auch der Krankenver¬
sorgung. Insbesondere sollen die Kommunalverbände
an Säuglinge  ausnahmslos dieTaqebkopfmenge von
60  Gramm Zucker verausgaben und Weizenmehl-
z u t e i l u n g erhöhen, wenn die Milchlieferung nicht
mehr voll aufrecht erhalten werden kann. Zu diesem
Zwecke werden die Kommunalverbände gewisse Mehnück-
lagen schaffen müssen. Dieser Rücklage wird zweckmäßig
auch ein kleiner Bestand von Dauermilch und Milchprä-
parate zuzuweijen sein.

V Eltville , 3. Januar. (Reue Retsebrot-
marken .) Die zahlreichen Fälschungen der Brotkarten
haben die Behörden zu Maßnahmen veranlaßt, die für
die Zukunft die Fälschungen, wenn nicht unmöglich
machen, so doch wesentlich erschweren sollen. In der
letzten Zeit sind weniger Nachahmungen der gewöhnlichen
Brotkarten vorgrkommcn, da es außerordentlich schwer ist,
Falsifikate herzustellen, denen man nicht auf den ersten
Blick ansteht, daß fie unecht sind. Leichter nachzuahmen
warm dagegen dieR i'ebrot narkm. Gerade in der letzten
Zeit ist eine große Zad! gefälschter Rcisebrotmarken fest-
gestellt worden, so daß sich di- Behörden veranlaßt sahen,
diese Brotmarken vorsuSsichlttch schon in nächster Zeit
einzuziehen und Neudrucke Herstellen zu lassen.

X  GltvlUe , 2 . Dezbr . Die Schweiz hat den Post-
anweisungsvcrkehr für Kriegsgefangene mit Rußland vom
1. Januar 1918 ab eingestellt. Postanweisungen an die
Oberpostkontrolle in Bern für deutsche Kriegsgefangenen
in Rußland können deshalb vorläufig bei den deut¬
schen Postanstalten nicht angenommen werden. Post¬
anweisungen für diese Gefangenen sind zur Zeit auf dem
Wege über daS schwedische Postamt in Malmö 1zuläsiig.

Eine wilde Jagd auf nächtlicher See.
Durch SchneUtauche« entwischt.

In einer dunklen Spätsommernacht arbeitete eines
unserer älteren kleinen Unterseeboote im Aegäischen Meer.
Eine leichte nordwestliche Brise fächelte milde Kühlung
zu und zauberte kleine sprühende Echaumflocken auf die
dunkle, träumende See. Gegen Mitternacht ging im
Olten die blaffe Mondscheibe auf, und ihr verstohl' neS
Hervorblinzeln hinter drn Säumen dicker Wolkendallen
spiegelte sich auf den finsteren Wassern in einer giitzern-
den. zitternden Stlberftraße wider.

Da tmchte im Westen ein dunkler Schalten auf, der
schnell emporwuch» und sich als ein tiefbeladener, etwa
5000 Tonnen großer Jrachtdampfer entpuppte, besten Ziel
anscheinend Saloniki war. Ed wurde sogleich zum An¬
griff gefahren und um 13.45 Uhr schnellte, in knapp 3oO
Meier Entfernung, der glänzende Bronzefisch aus dem
Hcckrohr, um sich bald darauf als Bolltrcffer in die
Schiffsmitte hinter dem Schornstein de» Frachldampfers
zu bohren. Eine zweite, kurz daraus folgende Explosion
gab Kunde davon, daß die Kessel geborsten waren und
der Dampfer in ichnellem Sinken begriffen. In der ma¬
gischen Mondbelkuchtung sah man, wie eilenvs 4 Ret¬
tungsboote zu Wasser gelassen wurden, von denen jedoch
eins davon kenterte. Er waren kaum 9 Minuten nach
dem Torpedotreffer verflossen, als der Dampfer stch plötz¬
lich mit dem Hinterteil aus dem Waffer aufrichtete und
dann krrzengrade hinabjchoß in die unendliche Tiefe.
Doch da tauchte ein zweiter drohender Schatten auf, an
dessen unterer Grenze die rauschende Bugwelle wie eine
trübe flackernde Flamme stchtbar wurde.

„U. . . " manövrierte sofort zum Bugschuß auf den
neuen Gegner, der jetzt Fahrt verminderte und an die in
nächster Nähe treibenden Rettungsboote des eben gefunke¬
nen Dampfers heranfuhr. Eh» unser U-Boot aber in
die günstige AngriffSrichtung gelangt war, nahm der offen¬
bar von den Rettungsbooten auf „U. . . " aufmerksam
gemachte Dampfer plötzlich Fahrt auf und fuhr direkt auf
den Angreifer zu, wenige Sekunden bevor daS Torpedo¬
lancierrohr in die richtige Zielrichtung hiaeingelangt war.
Zum Angriff war es nun zu spät, und der Kommandant,
Oberleutnantz. S . K., ließ in blitzschneller Ueberlegung
beide Maschinen mit äußerster Kraft angehen, um den
beabsichtigten Rammversuch des Feindes zu vereiteln.
Beängstigend rasch wuchsen seine Formen höher; größer,
drohender wurde der Schiffsrumpf, und mit jeder Sekunde
kam die schäumende Bugwelle näher, gast wie aus dem
Teller drehte »U. . . ", dem Verfolger zu entfliehen. Fast
schien dies Bemühen vergeblich, denn trotz aller Versuche,
freizukommen, rückte der Dampfer langsam näher. AtS
er nur noch knapp 30 Meter ab war, eröffnet- der Feind
aus 2 Geschützen daS Feuer, doch die Schüsse gingen
weit über daS gejagte Boot hinweg. Die Aefatzr wurde
immer größer! Den Männern auf der kleinen Brücke des
Unterseeboots stockte fast der Pulsfchlag. Zehn Meter
nochl Sollte der schändliche Plan der FemdeS gelingen?
Da gab der geistesgegenwärtige Kommandant in ter
höchsten Gefahr Befehl: „Hart BackoorvI«, „Schnell-
tauchen!" Im nächsten Augenblick schoß der scharfe
St -even deS Dampfers am Heck des Unterseeboots vorbei. :
Doch schon füllten sichd:e Tauchtanks, uns unter dem
Truck des Tiefenruders schoß das gehetzie Unreri-ebott
hmad in die schützende Tiefe.

Vw" Der „Aheiugauer Be¬
obachter" ist das einzige Blatt deri
SladiEltville , welches im eigenen
Bnlag technisch sowohl wie icdaliioucll
vollständig selbstständig hergestclli
wird. Der „Rheingauer Beobach¬
ter" ist msolgei,essen kein Ableger
eines Wiesdndener Blaues,

Sriegschromk der„Telegraphen-Union".
2. Dezember.

Zusammenbruch neuer englischer Angriffe bei Eambrai.
60 englische Geschütze. 100 Maschinengewehre erb.'ulet.
Da? Dorf Makniere? vom Feind gesäubert.
Beginn der Waffenruhe an der russischm Front.
Im Aermel'Kanal 31000 Tonnen von einemU-Boot

versenkt.
3. Dezember.

Beginn der WaffenflillstandSverhandlung-n mit Rußland.
Die russischen Unterhändler im Hauptquartier Ost ein-

getroffen.
Englische Angriffe bei PaSschendaele uud Cambrai ge-

jcheiiert.
Bei Cambrai bis jetzt 6000 Engländer gefangen, 100 Ge¬

schütze erbeutet.
Im Mittelmeer 11 Dampfer mit 34 000 Tonneu versenkt.

4 Dezember.
Weitere erfolgreiche Vorstöße bei Cambrai.
DaS Dorf La Bacquerie zurückerobert, 500 Gefangene.
Der bisherige russische Oberbefehlshaber Duchcnin gefallen.
Erfolgreiche Kämpfe bei der Armee Konrad in Italien.
In der Nordsee wieder4 Schiffe durchU-Boote versenkt.

8. Dezember.
Ausdehnung der WaffenstillstandSverhandlungen auf die

rumänische Front.
Erbitterte Nahkämpfe an der Westfront.
In Mazedonien feindliche Angriffe abgewiesen.
In den Sieben Gemeinden einige Höhenstellungen ge¬

nommen.
Erfolgreiche türkische Gegenangriffe in Palästina.
14 500 Tonnen in der Nordsee versenkt.

3 . Dezember.
Die Engländer bet Cambrai in vollem Rückzug.
Zahlreiche Dörfer zurückcrobkit, bisher über 9000 Ge¬

fangene.
Erfolgreiche Luftangriffe auf englische Küstenstädte.
Zehn Tage Waffenruhe an der ganzen Ostfront.
Italienische Höhenstellungen genommen. 11 000 Gefangene.
Im Eismeer 13 000 Tonnm versenkt.
Amerikas Kriegserklärungß« Testeneich-Ungarn.

Standesamtliche' Nachrichten.
Aufgeboten.

Am 17. Dezember : Der Weingntsverwalter Friedrich Lud-
wig S i e b r r t von Erbach und die ledige Emilie Ottilie
Franziska Ditt  ohne Berus von hier.

Ber'anrworllicherSchriftleiter: Ä lw in Borge,  Eltville.
Lin 'Wort tber deutsche Zrauenstlsidang.

4die gerade Linie der Röcke
wird jetzt vielfach durch Passen»
und 'Ansätze unterbrochen. Eine
organische Verbindnng o. Blusen
und Rock sollte dabet nicht
auße, acht gelaffen werden.
Die LSerweudung von zweierlei
Stoffe n ist dieser Machart br-
sondeic« günstig, wo« wir auch
an nebenstehender Borlage be¬
obachten können. Der offen»
Krage,n, Aermelausschläg» und
die uv.tere Hälfte der hübschen
Bluse wurde aus lila und
schwarz gepunktetem Stoff ge¬
arbeitet , der mit dem oberen
Rocktet ! übrreinstimmt . Die
übrigen Teile der Bluse und
des Rocks find au» glattem lila
Stoff' hergestellt. Unsere hier
gezeigte offene Bluse kann auch
grschloffen getragen « erden. Der
hübsche Rock ist fadengerade und
oben eingereiht . Recht eigen¬
artig nehmen stch die über den
Rockansatz greifenden Taschen
au». Da » hübsche Kleid kann mit
Hilfe eines gaooritschnitte « von
jeder Frau selber gearbeitet wrrd-
Schnitt zur Blus« unter Nr . 6729
in 40, 43, 4 t . 46. 48. 50, 52 54,
cm halber Oberweite 60 Pfg.
Schnitt zum Rock unter Nr.
2538 in 86, 100, 10«, 116, 125,
m Hülstweite 80 80 Psg , Zu
beziehen von der Modrzrntralr
Drrsden -N. 8. H. D

Königliches 2bester zu "Wiesbaden. ■—
Woche « --rpielpla»

Mittwach, 2. Januar. Ad. 13. Erstes Gastspiel de« Kammer¬
sängers Herrn otustav Schwegler von der Kgl.
Oper in Berlin . „Der Waffenschmied" Ans. 7 Uhr
.Hans Stadtnger " : Herr Kammersänger Schwegler.

Donnerstag, 8. Dez. * b. 0. : .Wie e. Euch gefällt". Ans. 7Uhr.
Freitag , 4. Dezbr. Ab. D. : Zweite» Gastspiel des Kammersän¬

ger» Herrn Gustav Schwegler : „Martha " Ans. 7 Uhr.
„Blumkett " Herr Kammersänger Schwegler a. G.

Samstag, 5. Dez. Ab. 8 .:. Meisterfinger». Nürnberg" Ans. 6 Uhr.
Sonntag , 6. Dezbr. Ab. k. : Dritte» und letzte» Gastspiel de»

Kammersänger » Herrn Gusta» Schwegler : . Dir
Zauberflöte " Ans. 6 Uhr.
.Sarastro " : Herr Kammersänger Gustav Schwegler.

Donnerstag , 10. Dezbr. Ab. 6. : Einmaliges Gastspiel der
Kammersängerin Frau Ottilie Metzger-Latlermann
vom Stadttheater in Hamburg : „Der Troubadour"

_ Ans. 7 Uhr,
Jesidenz -Jheatec zu "Wiesbaden. >

Eigentümer und Leiter Dr. phil . Hermann Rauch.
Donnerstag , 3. Jan. abds. 7 Uhr: .Familie Hannemann."
Freitag , 4. Jan. abd». ‘/2S Uhr: Bolksoorstrllung. »Dir beiden

Seehunde ."
Samstag , 5. Jan. nach. 1/*4, Uhr: .Meister Pinkepank" Halbe

Preise.
, ü. Kbn . adds . 7 Uhr : Kammerspielabend : Zum 1.

Male : „Der Weibsteufel ."

Ter Gesamouflagr unserer heutigen Nummerl egt litt
P osp kt d r „Uassanischen Kanbeobank * bei, wo¬
raus wir on dieser Stelle noch besonders Hinweisen.

Ihmzu»Brrbllchttk":Telefs»22.

Nr. 6729.
JUtih  aus

zweierlei Stoff,u

LetzteA-Wlei.
Ein italienischer Antrag
für sofortigen Frieden.
TU. Genf , 2. Januar. Der römische Berichterstatter

de» „Journal de Geneve" erfährt, daß die deutsche Ant¬
wort in Bresi-LitowSk in den Geheimfltzungen des italie¬
nischen Senats Gegenstand erregter Auseinandersetzungen
gewesen ist. Einige Senatoren richteten ds» energische
Ersuchen an die Regierung, den Schweizer BuudeSrat
sofort um seine Vermittlung in der FriedenSfrsge zu
bitten. In der über den Antrag herbeigeführten Abstim¬
mung blieben die Antragsteller jedoch in der Minderheit.

Die Auflösung der Saloniki-
Armee bevorstehend.

TU. Zürich, 3. Januar. In griechischen Kreisen der
Schweiz ist die Nachricht verbreitet, die Auflösung der
Saloniki-Armee sei beschlossene Tatsache. Schon auf der
letzten Alliierten-Konferenz in Pari» hat England auf
eine Liquidierung gedrängt und den Widerstand der fran-
zöstschen Regierung gebrochen. Man verhehle stch in der
Entente nicht, daß Griechenland unter dem tiefen Eindruck
der russischen Geschehnisse stehe, und daß e» ihr immer
schwieriger werde, das hungernde griechische Volk in
Freundschaft zur Saloniki-Armee zu erhalten.

Hervorragende Stiftung einesU-Bootr.
TU. Kvrli «, 2. Jan . (Amtlich). Eine» unserer U-

Boote, Kommandant Korvetten-Kapitän Ka v h a m el,
der seine Fahrt bis zu den Eap Berdt'schen Inseln au»-
dehnte und dort tm Hafen von Ports Graade 3 große
brasilianische(ehemals deutsche) Dampfer versenkte, ist
nnläng» glücklich in die Heimat zurückgrkehrt. Personal
und Material haben die lange Fahrt besten» überstanden
und hierdurch einen neuen Beweis geliefert ebenso sehr für
die gute Ausbildung der Besatzung wie für die vetried»-
ficherheit unserer U-Boote, die nächst der Tüchtigkeit
unserer Konstrukteure auch der gewiffenhaften Arbeits¬
weise unserer Werftarbeiter zu danken ist. v» tragen
auch diese ihr volle» Teil zu den Erfolgen de» U-Boot-
Krieges und damit zum endlichen deutschen Siese bei.

Die Gesamtbeute diese» U-Bo»i»S besteht in ber Ver¬
senkung eines wahrscheinlich amerikanischen SrleitzugeS
von v Dampfern und 5 Segelschiffen mit zusammen.
35 000 Br.-Reg.-Tonnen. Unter den Labungen« eist von
Amerika nach Italien oder Frankreich bestimmten Schiffe
befanden sich mindestens 10 000 Tonnen Kriegsmaterial
ferner Kaffee, Leder, Weizen, Kupfer, Stahl und Summ
in größeren Mengen. 12 000 Tonnen Kupfer hat da»
U-Boot außerdem als wertvollen Beitrag für die deutsche
Kriegswirtschaft mit gebracht. Se. Majestät der Kaiser
hat dem Kommandanten, der schon auf ein« Reihe rühm¬
licher Kriegsleistungen zurück steht, den Orden Pour l e
merite verliehen.

Der Chef de» Admiralstabs der Nariue.
WB. zondvn , 1. Januar. Meldung bei Reuterschen

Bureaus. Nach einem Telegramm au» San Jose in
Guatemala wird die Zahl der beim Erdbeben in der
Stadt Guatemala Getöteten aus 1000 geschätzt.

WTB. Krsste» HavtzittMErtikr, 2. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des General-Feldmarschalts Krvnprin»
Nupprecht von Bayern.

Bon D-xmuiden bis Deute war die Artillerirtätigkeit
von mittags an in einzelnen Abschnitten gesteigert. Nörd¬
lich und südlich von LenS lebte in Verbindung mit er¬
folgreichen Erkundungen dar Artilleriefeuer vorübergehend
auf.

Zwischen Arras und St . Quentln nahm da» Feuer
zeitweilig an Stärke zu.

Die Zahl der in den letzten Tagen südlich von Mar-
coiug gefangenen Engländer hat stch aus

500
erhöht.

Kerre«sr«ppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich von ProSaes und beiderseits von OineS er¬

höhte GrfechtStätigkeit.
ErkuudungSvorstöße führten an mehreren Stellen der

Front zur Gefangennahme einer Anzahl Franzosen.
Oestltcher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Mazedonische Front.

Keine besonderen Ereigniffe.
I talienischer Kriegsschauplatz.

Die Feuertätigkeii war auf der Hochfläche von Astago
und im Tambogebiet zeitweilig gesteigert.

Der erste fieneraiquartiermeister: Cudettdorff.

Hindcnbmg uns Lndcndorss in Berlin.
TU. Berlin 2. Jan . nachm. (Amtlich.) General¬

feldmarschall.von Hinbenburg und General Ludeniorff
find am heutigen Vormittag zu Besprechungen in Berlin
tingetroffen.



Bekannnnachuiig.
Wir bitten unsere Lieferanten, sämt¬

liche noch ausstehende Rechnungen aus
dlm verflossenen^shr unter Beisügulig
der Bestellzettel uns unverzüglich etnzu
reichen. Die Rechnungen sind ein für
allemal monatlich eiazureichln.

Rheingau ELektricitärswerke
AKtien-Gesellschaft.

53ooj i ^ tiuitie»

Danksagung.
Für die Heberolle Teilnahme bei dem

Hinscheiden nnd der Beerdigung meines
lieben Manne«, unseres guten, treasorgenden
Vaters, Schwiegerraters , Grossraters und
Onkel»

Herrn Georg Schäfer,
sagen wir allen unsern heriliehsteD Dank.
Ganz besonderen Dank noch für die zahl¬
reichen Kranzspenden sowie den hiesigen
und auswärtigen Kriegern und der Direktion
und den Beamten der „Heil- und
P f 1 e g e a n s t a 11  E i * h b e r g“ für die
dem Verstorbenen erwiesene letzte Ehre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Schilfer  geh . Weinbach
und Kinder.

Elt rille,  den 1. Januar 1918 [6S99

Ein und Zweispänner-
Spazierfchlitten,

neue Kolk,
ein- und zweispänrug,

ca. 60 Ctt. Tragkraft, ein

Scbneppkarren
zu »erkaufen bei

Jacob Uetbling,
6293] Schl an genbad.

Auskunft Tclrson Nr. 4, . Rheingaurr Hof' .

eine

für Glas , fioli , CiMH
JClekt̂alles , sehnelDund fest

aaf glatte » «ad ra «bc » f lieben
Klebstoff ist ganz farblos
Klebstoff ist geruchlos
Klebstoff schmiert nicht
Klebstoff schlägt nicht durch
Klebstoff klebt sofort
Klebstoff ist dünnflüssig

Offerten durch Jacob Heinrich,  Eltville,
Adolfstrasse 5.

Kalender-

Blocks
in verschiedenen Größen zu haben in der
Papierhandlung von

Alwin Boege.

ist die

Eine billige Zeitung a»S Berlin
>en wertvollen Beiblättern . Illustrierte Familien« C»» flß ftlj.W«0 W-«OBatlid)

Berliner Morqen -Zeitun;
Jedermann in den Provinzstädten und auf dem Lande sollte dieses vorzügliche Blatt

neben seinem Lokalblatt lesen.
~Hier abtrennen, dann ausfüllen und der Post oder dem Briefträger übergeben. ]

Poft -Beftcllsckein
Für nachbeuannte Bezugszeit bestellt
Herr — Frau *) .

Exemplare Benennung der Zeitungen usw. Bezugszeit Betrag
X 4

Bestellgeld
X 4

1 Berlmci Morgen-Zehung
mit allen Gratisbeilagen

1. Quartal
1918

Januar 1918
2 40
— 80 23211

Onittnust

Obige . X . . 4 find heute richtig bezahlt.
. . . . . . . 1917.

*) Adresse einschreibrn.
**) Ist nicht zu zahlen, wenn die Zeitung von der Post abgeholt wird.

Post-Anna me

r  rau i c in,
welches7 Monate die Handels¬
schule besucht hat, perfekt in
Stenographie und Schreibma¬
schine, sucht zun. 1. Januar 1918
Anfangsstellung. [5283

Off. um. I G . an d Verlagds. Bl.

I BMiIlerI
wird nur dann-Tüchtiges leisten,
wenn er das System Fabrikbe-
itzer Claus beherrscht.

Broschüre Mk 1.—
Zu haben bei

Alwin Koege.
Papierhandlung.

Laiibkre Fm
gesucht für Ladenputzen von 5-«
:iljr abends. Lohn 10 X.

Näheres in d. Expedition desBlattes.

> v:

die ob bitte uni  i biHiglte Hvgän̂tmg  ck ’
Co ipvefft( ien.% fl6 etäglich ttfäcinmde
„Berliner fibet.t pett“. Sie bringt an der
Sand eine; oevgargten und fdjnell
arbeitenden 2lat bdöie .tdenfteo Beridtte
übcta(leT,:ge*et ffe, tnntooUeflvlifel
Ultet Mitarbeiter, intereffante
flblmdttirgeu 1Aer ficieqstage und «tfc»
eientffe, &.-■egt Me guten Cefeftoffe»bietet
dee an Befördert Hieb große ilnterijaltungs-
teil der ’pbesr-t vH ln den Beilagen:
bildet,  t >.-?tfity’s, ./}eint, Rinder beim (alle
drei mit Bil&a mt und Seeldftefaal.  Der
Bezugspreis  ö etrßgt thtfilfl. diefee vier
Beilagen nur 3 o J.H. menatl. Veftellungen
bei der Pcft ui d .lern Briefträger. Probe-
nummern voi > .Verlag: Berlin SW 6C

3-Zi«»ttwshi»l»g
für sofort zu Mieten

gesucht.
Zu erfragen in der Expedition

des Blattes. [5378

Möbliertes Zimmr
mit valler guter.Pensisn zu ver¬mieten.

Offerten unter E. H. 300 an
die Exp. d. Bl. erbeten. [6251

Wohniig
J nebst

»erVftatt
oder Staunt, der zur Werkstatt
eingerichtet werden kann, zu
mieten gesucht. Näheres

6 . Andres », Aeilenhanrr
5867] Schäfersmühlr.

0M7 Krieg-mmtlich genehmigt. 1»

Wafchmiti ei-Hermofa

Wie sticht»
ncrtäufUdie Hiiuser
an beliebigen Plätzen, mit und
ohne Geschäft, behuss Unterbret-
tung an vorgemerkte Käufer. Be
such durch uns kostenlos. N ur
Angebote von Selbstetgentümern
etwü ischta. d. Verlag [5287b
Vermiet » u Berkaufszentrale,
Frankfurt a. M. Hansahaus

macht blendend weiße Wäsche unA ist garantiert frei von Ton
und unlöslichen Substanzen.

Probcpe,«ku«e 1* Pfd . Rachnabms H Mk
WiedrrvrrKüufer Ihohrn Rabatt.

Bermüller, München,  KapÄllenstr. > I. [6298h

Znm1. Februar oder März
3- bis 4 Zimmerwohnung

zn mieten, evtl.
Einfamilienhaus

zu kaufen gesucht. [5#81
Näheres Feldftratze 16.

KDoebenbrQ h -Extrakt
Knochenbrüh-Extra kt £ %,£”

keine SpeisenWiirze, son id*rn ein dem echten Fleiseh-
Extrakt entsprechende I Produkt, jedoch statt, aus
Fleisch aus krischen K ttochen gewonnen.

Knochenbrüh-Extral it ä .„bp" f7,uÜ,-"“KS
Fettmengen ein ausgez eidkaetes Mittel zur Her¬
stellung ron Suppen. E ’r »ergibt eine reinschmeck-
•nde und nahrhafte Bouil'la n, dei nur etwas Suppen¬
kräuter beiznfügen sind.

Knochenbrtih-Extrakt Kf %tre’
Tunken, Fisch, gedämpf.1 wie gebraten, einen
kräftigen, wttraigen und m ogenehnuin Geschmack.

Gebrauchsanweisung :
zurühren. Man kocht Stoppen und Gemüse jeder
Art, wie gewohnt, jedoeh ohne Sal xzusatz nnd
nimmt anf >/, Litoc Flüssigkeit 2—8’.gestricoene
Teelöffel Extrakt , -der gut zu verrührt m ist. Daun
wird die Flüs»igkedt 10 M inutun lang um aufge¬
kocht und je r.aeh Geschotetk nachg«sali tssn.
Das Pfnrüd kostet 2 Mk.

Alleinverkauf für Eltville :

Nübknschlempe,
bestes

Viehfutter
hat abzugebrn

EltviUerMalzfabrik
W. Kels. 5t2]

Sis.Liünhttlßkle
für 6 X ju verkaufen- [5276

« »olf - ftr . 9 P

5251]

Peler Hiermanns Ilm.,
Kok mial waren,

Schwal kaeherstrasse 42..

Einzelne [5272h

ÄuSkusifte
ohne Entnahme von Anfrage
heften. Umpfangreiche

»#niw?lberiete
Auskunftstelle des

Kartell« der Auskunfteien
Bürgel , Binnen a. Ah.

Schloßbergstr. Nr. 27. F . 20»

ßektuzra-htii
Blitter

zu haben in der Papierhandlung
von

Almi«
Eltville.

w't

großer K-thflLche,
somie lo ft fe HeizSfe« rn psteh!t

ii

Mainzer Pädagogiom
Mainz, Elarastr. 1.

Vorbild für Ein]., Fähnr.
Prim , und Abitur, auch j.
^iim . Tag. u. Abendkurse.
Sämtliche Schüler der
Einj.' Tag.Kurse bestand.d.
letzte Examen Prospekte
frei. Sprechstunde 11—1.
Fernsprecher 3157, [5027m

Eine

ob NUNls
bestehend aus 2 Zimmer, Küche
und Kammer für sofort zu ver¬
mieten. Näheres Wilhelmftr . 7

fiaue ’e
«lg es er Arbeit m. Garantie
Mod.18 fcud.-Piano1,22 cmh.450X

2 Cäcilia- .. 1,25 „ „ 500 -
, 3 RkenaniaA, 1,28
, 4 . L . 1.23 .
, S MoguntiaA„1,30 „
,6 S , 1,30 .
, 7 Salon A , 1,32 „
, 8 „ B , 1,34 .

nsw. auf Baten
schlag per Monat
Kaaaa 5•/,

570,
600,
«50,
680,
720,

. 760.
•hne Auf-

15—20 Mk.
[4834

Wiih. Müller, Mainz
Kgi. Span. Hof-Piano-Fabrik

Gegr. 183. Mfuistecatr. 89

Grundbesitz gesucht.
Größere Villa, Herrschaftssitz,
vorn. Stadtgrundstückod. bergt,
bei ev.voller Auszahlung. Angeb.
unter E . H. 78 an d. Exped.
d. Bl .Vermittler zwecklos [6230e

Ich suche

Landsitz
ein ländliches Anwesen 4—8
Morgen'sza. 2500 qm. mit ei¬
nem gu'gebauten, außer hin¬
reichenden Gesinde- u. Neben-
rüumen 9—lo geräumige
Zimmer enthaltenden Wohn-
hause, möglichst mit Stallung
und Scheuer in schöner, wald¬
reicher schnakenftrier Gegend,
milden Klimas zu kaufen. Be¬
dingung bequeme Verbindung
zu Eisenbahn und größererStadt.

Angebote mit genauester
Preisangabe, Beschreibung
(Gas, ElvktricitätJWafferlei-
tung, Kanalisation rtc.)Lager
plan des Anwesens, Grund¬
riß und Photographie des
Hauses,an [5228m
G Fritz Leo, Homburg v.

d' H.,rP «nston Debus.

Ein paar gute

Karrearäder
mit eiserner Achse

zu verkaufen. [5233
Wo ? sagt der Verlag dieses

Blatter.

C. Fettmer, Eiftnb andlvng, iklgmer
El '.V!ll .̂ [6292 »

stimmt«
Möller, Mainz.

Briefmarken-
Sammlung

zu verkaufen. [5287
« Burg.

Rheingauerstraße 8.

Der neueste

fahren
in Taschenf- rmat,

Preis 2» Pf,.
zu haben in der Buchdruckerei

Alwin Borge.

t_
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